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hn verherrlicht er zugleich auch ſie, die als das urergängliche Sursum
COrda M der Welt errichtet wurde ud der 3 den eſtaden der
Ewigkeit pilgernden enſ

G als die neuteſtamentliche olken⸗
und Feuerſäule voranſchreitet, alle, die auf ſie ſehen und ich
ihr auvertrauen vollen, ſicher in die Vaterarme Gottes 3u bergen,
der ihr al Brautſchmuck die Einheit Aund Unzerſtörbarkeit, die All
gemeinheit und Apoſtolizität und In der Heiligkeit die Zier de  8 Irim
und Thummim verliehen hat — Die heilige Kirche

Die Legende mit thren Blutzeugen und Bekennern, mit ihren
Jungfrauen nd Kreuzträgern, die ſie dem Evangelium Und der
Seligkeit geboren, iſt nichts anderes als Eu Hymnus auf ſie, die
ewig jung und ſchön, da ſie als der in der Zeit fortlebende und fort
wirkende Chriſtus nich tern kann, ud geſchmückt mit einem unver⸗
welklichen ranz von Lilien und Roſen, auf ihrem den vier
geheimnisvollen eſen Ezechiels geézogenen Prunk⸗ und riumph⸗
wagen die Länder der Erde dahinfährt, In der Rechten das IM Regen
bogenglanz erſtrahlende Banner des Rreuzes und m der Linken da  —
Buch der Bücher mit der Aufſchrift: 799  ch allein habe Worte de
ewigen Lebens!“ Himmel und Erde aber jauchzen ihr und fro
locken „Gebenedeit biſt du M deinen Kindern, den Heiligen, Ud
gebenedeit un e wunderſamen unv erſehrten Schönheit 22

Die Sedenhne dern für dieSeelſorge.
Von DOr ur Oskar Meiſter, Graz.

Die Feſtſtellung der Vaterſchaft einem unehelichen Kinde
iſt von großem juriſtiſchem Vie moraliſchem Werte Auch der Geiſt
liche vünſcht als Seelſorger wie al Matrikenführer Klarheit und
Sicherheit des Familienſtandes. Gleich dem Juriſten bereitet ES ihm
Unbehagen, daß ſich das Beweisverfahren m Vater

aftsprozeſſe!
ſchwierig geſtaltet und daß das Beweisergebnis oft dürftig Aund
unkel iſt Es bedeutete emnen großen Fortſchritt, als die Natur
wiſſenſchaft au hier ihre anbot ud erklärte, ſie habe einen
Eg gefunden, der dem angeſtrebten lelé näher führt als die bi  8
erigen widerſpruchsvollen, unvollſtändigen und unzuverläſſigen
Zeugen nd Parteiausſagen. Eute zeig uns die Medizin
mindeſten, H1 welcher Richtung Mui nicht gehen dürfen, wer nicht
als Vater anzuſehen iſt Das Geheimnis, durch die Blut probe einen
beſtimmten Menſchen ooſitiv al Vater zu bezeichnen, das 77  A Ei
Semper incertus“ einem 7  Aber Semper Certus“ verwandeln
hat ſich die Natur allerdings noch nicht entreißen aſſen

Die eingangs erwähnten Umſtände rechtfertigen Es, wenn i
an dieſer das Weſ der Blutprobe Arz erläutern.
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Das erſte Mal wurden bei Blutinfuſionen (zu Heilzwecken
erfolgende Uebertragung de Blutes eines geſunden Menſchen M
den Körper eines kranken oder verletzten) verſchiedene Unglücksfälle
beobachtet. Der Oeſterreicher Landſteiner, derItaliener Lattes II RW.
M  odena und der Berliner Ar  6 Dr befaßten ſich mit dieſen
Borgängen d erkannten, daß nich alle Menſchen da  8  8 gleiche Ut
aben. und die Zuführung eines uders gearteten Blutes chädlich
wirken kann, doch gerieten ihre Unterſuchungen M Vergeſſenheit.
Erſt die Nachkriegszeit nahm ſie vieder auf und gelangte dabei U

merkwürdigen Ergebniſ
Aehnlich Die man. die Menſchen nach der Haarfarbe N Ihrüppen teilen kann, —

ſt auch ihr Blut „ein Saft von 9  0 beſonderer

Irt“. d 5 gibt es vier Blutgruppen, nach denen man. auch
die Menſchen vier Klaſſ einreihen kann. Freilich iſt der Inter⸗
chied zwiſchen Blut und Haar auch i dieſer Hinſicht recht bedeutend,
U *„ weil das Haar ſieht, das Blut aber für gewöhnlich
licht ſondern auch, weil die Fachleute heute wiſſen daß ſich
Ne Blutgruppen voneinander unterſcheiden aber das Weſen dieſes
uterſchiedes noch nicht genau erkundet haben Vermutlich ande

P ich M elektriſche Eigenſchaften UuI den iweißgehalt
Die erſte Gruppe weiſt keine der ſogenannten „hypotheti

chen Eigenſchaften“ nd Auf;
die zweite Gruppe zeig die Eigenſchaft
die dritte Gruppe die Eigenſchaft B;
die vierte Gruppe die Eigenſchaften ud
Leider gibt ES bereits ver  iedene Einteilungen, doch iſt die

Ne mitgeteilte die zweckmäßigſte.
Wie ſtellt nan un feſt, M welche Gruppe En beſtimmtes lut

gehört? Man. entnimmt dieſem Zwecke verſchiedenen Menſchen
Blut und bereitet daraus das Blutwaſſer erum), ⁰ daß man
Ur die 1  E Sera aller vier rüuppen beſitzt Dann vermiſcht Ran
En Tropfen des Verſuchsblutes nacheinander mit ;16 Tropfen
Der Sera ud betrachtet die Miſchung B unter dem Mikro

Flocken die Blutkörperchen aus (agglutinieren ſie), ⁰ gehören
Blut und Serum nicht M die gleiche Klaſſ Reagieren ſie agegen
licht, tritt alſo keine Zuſammenballung Ein, E fallen lut und
CéTU dieſelbe Gruppe

Nehmen wir nun M Umkehrung Unſerer Blutgruppen 0  „ daß
08 Serum die Eigenſchaften und B, das CTUm —II die igen
ſchaft B. das Serum LII die Eigenſchaft ud das Serum keine
hpothetiſche Eigenſchaft beſitzt! Dann agglutiniert das lut über⸗

nicht, lut III mit Serum ud EII. 1I4 mit Serum
und I und lut mit Serum III Hienach läßt ich einwandfrei
Erſtſtellen, M welche Gruppe das Verſuchsblut gehört. leſe —5  at  *
ache iſtſt

bn wichtig, M die Unſchuld eines Mordverdächtigen 3
erweiſen. So and man bei Emem Vorjahre erſchoſſenen ſteiriſ
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Jäger Blutſpuren und verhaftete einen Mann als vermutlichen Täter.
Mit den Blutſpuren Nd mit dem Blute des vermeintlichen Ver⸗
brechers wurde Unſere robe gemacht Dadurch ergab ſich, daß das
eine Blut m die Gruppe II. das andere M die Gruppe III gehörte.
Der Verdächtigte wurde daraufhin freigelaſſen, zuma auf gleiche
Ar erhoben vorden war, daß die Blutſpur nicht etwa von dem
Ermordeten el tammte

Daß ſich auf dieſe Art nachwei läßt, jemand ſei an einem
Morde unbeteiligt, nicht aber, ſei der Täter, wird der Leſer ſe
chon wahrgenommen haben. Denn gleiches lut haben nicht nur
die zwei in Betracht kommenden Perſonen, ondern viele andere
gehören der gleichen Blutgruppe an Auf Grund der Blutprobe
llein läßt ſich alſo kein poſitiver Beweis erbringen. Jedenfalls kann
aber die Kenntnis dieſer Tatſache B. auch für den Beichtvater
von C ſein.

Desgleichen mag die Tatſache, daß man Aus dem verſchiedenen
Blute die verſchiedenen Raſſen erkennen, Raſſenbeſtandteile eines
Menſchen feſtſtellen will, auch für den Theologen, der beim Bibel
ſtudium, in der Apologetik nd Miſſion mit Anthropologie tur
hat, bedeutſam ein. Doch wenden Uir uns un der Vaterſchafts
fe  ellung 3u

Nach der ſogenannten Dungern⸗Hirſchfeldſch Vererbungs⸗
rege reten gewiſſe kennzeichnende Bluteigenſchaften beim Kinde
nur auf, wenn ſie zum mindeſten bei einem Elternteile vorhanden
ind Beſitzt alſo das Kind lut nach der Klaſſ und fehlen die
Eigenſchaften dieſer Klaſſe beim Ute jener Perſon, deren Eltern
qualita feſtſteht alſo der Utter, ˙ muß beim anderen angeb⸗
en Elternteil (dem Vater) vorhanden ſein. Wir wiederholen, daß
ſich jedoch der pyſitive Beweis nicht erbringen läßt, da eben viele
Menſchen die gleichen Bluteigenſchaften Aben Möglich iſt nUUL der
negative Beweis, daß eun beſtimmter Mann nicht der Kindesvate!
iſt, wenn Er einer anderen Blutgruppe gehört als das Kind

reilich geht die

iſ

ſchaft ehr vorſichtig vor und ſchiebt noch
einige Vorausſetzungen für die Gültigkeit der Blutprobe enn Der
Verſ mißlingt: wenn ausnahmsweiſe das des Kinde
oder eines Elternteiles überhaupt keine charakteriſtiſchen Eigenſchaften
zeigt, bezw leſeé durch eine Krankheit oder Medizin verändert und
erdeckt ſind, benn beide Elternteile unbekannt und wir bei
beiden auf Vermutungen angewieſen ſind (Findelkinder!), 3. wenn
chon das lut des bekannten Teiles der Mutter⸗ die gleichen Eigen
ſchaften Die das des Kindes be itzt

emgemãä Tblickt auch das Gericht m der Blutprobe noch
einen unumſtößlichen Beweis der Nichtvaterſchaft, eſteht aber dem
biologiſchen Hilfsmittel höchſte Wahrſcheinlichkeit und weitreichende
Bekräftigung anderer eweiſe Solcherart bverten B die er
chiſchen, eu  en und Gerichte die Blutprobe. ö
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Man ſteigert die Huvenlaſigkeit⸗ wenn Man nich Uur das

Blut, ſondern auch das Serum des Verſuchsmenſchen auf enne
Zugehörigkeit beſtimmt. Die Fehlermöglichkeit wird dann Iit bloßTauſend 9000 angegeben.

(u Bekanntwerden dieſer Tatſachen haben ſich zahlreiche
iſche Streitfragen entſponnen, ob ein Verfahren, Iu dem
jemand wider ſeine Behauptung gerichtlich al  8 Vater beſtimmt wurde,
auf Grund 65 Blutprobennachweiſes II aufgenommen werden
önne. Wir haben an dieſer Stelle nicht auf olche Unterſuchungen,
die In rechtswiſſenſchaftlichen Zeitſchriften zur Genüge Erörter
werden, einzugehen, und betonen NUr, daß das Beſtreiten eines
vielleicht ſeit Jahren beſtehenden Familienſtandes nicht immer dem
Inde Vorteil gereichen wird

Für den Seelſorger ud Moraliſten ſind agegen einige andere
Tatbeſtände, die lit dem leuen Verfahren fammenhängen, be
achtenswert.

wurde die rage geſte

V bb die Blutprobe Ungé⸗
ährlich ſei, insbeſondere ob ſie nicht das kleine Kind bedrohe Im
allgemeinen wird die rage verneint, doch gibt Es Aerzte, die bei
ihrer Vornahme große Vorſicht empfehlen Mag ein, daß hier wie
be anderen Eingriffen dort Gefahren beſtehen, wo das Kind
kränklich iſt bder wo die nötige Sauberkeit (Aſepſis) erſäum wird —

Immerhin haben auch Juriſten gefragt, ob unter dieſen Umſtänden
die Blutprobe ohneweiters QAn. jedem Kinde vorgenommen werden
dürfe und ob nich der Bormund bder die Mutter ein Einrurecht be itze

Au der öſterreichiſche Oberſte Gerich hat ſich mit dieſem
Bedenken befaßt und QAm 12 Mai 1926 folgendermaßen entſchieden:
Der Sachverſtändigenbeweis durch die Blutprobe die bei den Uni
verſitätsanſtalten für gerichtliche Medizin vorgenommen nd deren
Ergebnis dem Richter mn einem Sachverſtändigengutachten inter
reitet wird) iſt zuläſſig, nur muß ſich auch arüber erſtrecken,
ob die Ur  ührung des Beweiſes für die Beteiligten mit einer
Gefahr für Leben oder Geſundheit oder mit einer erheblichen Unan⸗
nehmlichkeit verbunden iſt

Das lUUt ird dem Ohrläppchen oder der Fingerkuppe bder
was als gefährlicher gilt mittels einer Venenpunktion ent

Jedenfalls iſt die Blutprobe Eein chirurgiſcher ingri und
mu als ſolcher vo  2 Rechte wie von der Moral bewertet werden

Die Berufsvormundſchaften lehnen EeS oft ab, das Kind der
Blutprobe unterziehen. Sie wollen * vor den erwähnten Ge
fahren chützen, die möglicherweiſe nicht ſſen ſind, ſie
wollen aber auch verhindern, daß der als Vater elangte den rozeß
verſchleppt. Desgleichen ehr ſich die (utter manchmal die
Blutentnahme, mͤM nicht ihren Anſpruch gegen den als Qter Be
langten gefährden. Der vom ater angebotene Beweis wird auch



oft dann nicht durchgeführt, wenn der Richter für die zemlich hahen

Koſten (rund 80 8) einen Vorſ

chuß verlangt und der Beklagte dieſen

nicht zu erlegen vermag.

3. Es iſt furchtbar beſchämend, daß kaum eine wiſſenſchaftliche

Errungenſchaft ſo raſch volkstümlich wurde wie das Salvarſan und

die Blutprobe. Herrliche, kulturfördernde Erfindungen werden miß⸗

achtet und geraten in Vergeſſenheit. Aber Mittel, die die Folgen

der Lüſternheit heilen oder eine Unterhaltspflicht ausſchalten ſollen,

ſind im Sturmeslauf ſelbſt bei den tiefſten Volksſchichten bekannt

geworden. Und gerade die Blutprobe würde ſich zu einem ungeheuren

Schikanierungs⸗ und Prozeßverſchleppungsmittel auswachſen, wenn

nicht ihre Koſtſpieligkeit dem entgegenſtünde. Man kann aber heute

faſt bei jedem Vaterſchaftsſtreit hören, daß Männer, die kaum ihren

Namen ſchreiben können und deren geiſtige wie ethiſche Verfaſſung

dürftig iſt, nach der Blutprobe verlangen und ſich ſehr gekränkt zeigen,

wenn man von ihnen fordert, daß ſie dieſelbe auch bezahlen, und

zwar im vorhinein bezahlen ſollen. Gäbe es keine Vorſchußpflicht,

ſo ließe mancher die Probe vornehmen mit dem ſtillen Vorbehalte,

daß er die Koſten überhaupt nicht begleichen und daß auch eine

Pfändung nichts hereinbringen werde.

Die große juriſtiſche Bedeutung, die dieſ

es biologiſche Beweis⸗

mittel erworben hat, erſehen wir daraus, daß viele juriſtiſche Praktiker

und Schriftſteller nichts weniger als eine Geſetzesänderung heiſchen,

die erſt die volle Ausnützung der Blutprobe, die Frage der Beweis⸗

erzwingung u. ſ. w. regeln wird. Zweifellos hat ſich auch Moral

wie Paſtoral mit Rückſicht auf die hier geſchilderten Fragen (Chirur⸗

giſcher Eingriff, Zuverläſſigkeit dieſes Mittels zur Aufklärung des

Familienſtandes, ſittliche Auswertung der Blutprobe, Miſſions⸗

kunde) mit dieſer Naturerſcheinung zu befaſſen.

Denkmäler der Marien⸗Verehrung in Nord⸗

afrika aus den erſten ſieben Jahrhunderten.

Von P. Dr Klemens M. Henze C. §Ss. R., Bonn.

Im Jahre 1858 ſchrieb Pavy, Biſchof von Algier, in ſeiner

Histoire critique du culte de la sainte Vierge en Afrique depuis

e commencement du Christianisme: „Die Araber haben die Marien⸗

Verehrung in Afrika bis auf die letzten Spuren vernichtet.“ Und

zwanzig Jahre ſpäter äußerte ſich Rohault de Fleury in ſeinem

großen Werke La Sainte Vierge. Etudes archéologiques et icono-

graphiques in demſelben Sinne: „Wir kennen bis jetzt auf afri⸗

kaniſchem Boden keine Kirche, die der Gottesmutter geweiht ge⸗

weſen wäre, keine Medaille mit i

Bilde, keine Inſchrift mit

ihrem Namen.“oft dann nicht durchgeführt, der Richter für die zemlich behen
Koſten (rund einen Vorchuf  . verlangt und der Beklagte dieſennicht 3 erlegen verma
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